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S)er ttcrmunbetc 25aum.
Von C. 5. IDeper.

Sie haben mit dem Beile did) zerjehnitten.
Die Srevler - baft du viel dabei gelitten?
Id) felber habe îorglicb did) verbunden
ünd traue: 3unger Baum, du wirft gefunden!
fluch id) erlitt febier zu derjelben Stunde
Von Jchärferm lDefler eine tiefe Wunde.
Zu unterfueben komm' id) deine täglid),
ünd meine fühl' id) brennen unerträglich.
Du faugeft gierig ein die Kraft der Brde,

IHir ift, als ob aud) id) durd)riefelt iverde!
Der frifd)e Saft quillt aus durebfebnittner Rinde
Beilfam. Iflir ift, als ob aud) ich's empfinde!
Indem id) deine fid) erfrifeben fühle,
Ift mir, als ob fid) meine Wunde küble!
Datur beginnt zu ivirken und zu iveben,
Id) traue, beiden gebt es nicht ans £eben!
Wie viele, fo verivundet, ivelkten. ftarben!
Wie beide prahlen nod) mit unfern Darben!

13 Das atläbctjen int 3h:ac&. »
9loman bon §jalmar S3 e r g m a n.

Êinjige autorifierte UeBertrogung auä bem ©djxoebifiijen bon ÎJiatie granjo8. — Copyright by w. x. F., Wien.

Unb in Sarsbo harrte itatja mit täglich gefteigerter
Slngft bes löblichen Schlages. Sie hatte an ihrer Seite
3toei fütänner, bie fie ftärten unb ihr über bas Sdjlimmfte
hätten hinweghelfen fallen, ben Slater unb ben 33räutigam.
fieiber miiffen rair geftehen, bah biefe fie üotlftänbig im Stiche
lieben. Sie fdjloffen bie Slugen, fie weigerten fidj 3U glauben,
bah bie $aulinif<ben Sirtitel in einem Stanbal ïuïminieren
würben, gleich einer öffentlichen Einrichtung.

Stater itod roar glüdlid) unb blinb in feinem ©liid.
©r toar in eine jener Fallgruben gefturät, wie fie ftets auf
geniale Sftänner lauern, unb auch auf toeniger geniale:
Stater 5tod toar oertiebt! 3n einer ber fieben Barsboer
Damen? Das gerabe nicht, ©r hatte fidj in alle fieben

auf einmal oerliebt, er hatte fie fojufagen en gros genommen.

Das Sthänomen ift ertlärlidj. ©inem SJtann mit l)ö=

heren 3ntereffen — in biefem Falle bas roeitumfaffenbe
Dorfpuloerproblem — fehlt es in SBabtöping nicht an
©elegenheit, bie grofeen Fragen 3u bistutieren; aber er

ift genötigt, bies ausfdjliehlid) mit barttragenben, meiftens
glahlöpfigen ober ergrauten Snbioibuen ;m tun. SBill er
feine Seele burch halben Umgang erquiden, ift bie SBaljI
ber ©efprächstbemen auf bas Diner bei 33jörners, ben Stall
bei fianbeshauptmanns, bas 33efinben ber Dompropftin,
bas iton3ert bes ffiefangoereines „Earmonie" unb ähnliches
befchränlt. SBill er bie ftonoerfation bureaus auf ein t)ö=

heres Slioeau heben, lann er oielleidjt fein Sterbammungs»
urteil über einen IRoman, ben er nicht gelefen, ober ein

Stüd, bas er nicht gefehen hat, ausfpredjen
alles. —

bas ift

SBie anbers in fiarsbo! Da hatte man weih ©ott Ster*

ftänbnis für bie 33ebeutung bes Dorfs unb eine ehrliche
Steradjtung für bie töniglidje ©ifenbahnoerroaltung! Silier»

bings hatte leine biefer jugenblich lieblichen ober gereift
fdjönen Damen fiel) bisher irgenbroie näher mit Dorf unb
©ifenbahnen befahl. Slber ber logifdj gefchulte SBiffen»

fchaftler ïann fid) mit fîeidjtigleit, toenn fdjon nid)t in bie

©ebanlen, fo bod) roenigftens in bie ©efüble eines 5toI=

legen oerfehen. Stuf langen, angenehmen unb intelligenten
Spa3iergängen mit ber 3ielbewuhten, fachlichen Dr. Carolina,
ber fütagenfpe3ialiftin, erhielt fo ©arBStrel 5tod ben be=

ftimmten ©inbrud, bah bie ftodfehe Dorffeuerungsinethobe
bie für bas ftaatlicRe itrantenhaus einzig unb allein bie

geeignete roar. Flüchtige, geiftreiche unb fehr anregenbe

Unterhaltungen mit ber fotratifdjen Do3entin ber tBh'Io»
fophie, 33ettp SBillman, ergaben, bah fd)on Sßlato 3nfti=
tutionen oon bem minberwertigen Dpp ber töniglid)en
©ifenbahnoerroaltung aus feinem Sbealftaat oerbannt hatte.
3n roeldjer SBeife bie fdjwaqlodige Vi33P SBillman bie

fiöfung ber Dorffeuerungsmeihobe förberte, ob burch 3i=
täte aus ber älteren ©bba, weih id) nicht —, ich weih nur,
bah Slater 3od fie xoahnfinnig rei3enb unb unerhört be=

gabt fanb, voas unbebingt barauf fchliefeen Iäfet, bah fie

Sinn für Dorf hatte. Schließlich weih id), bah es ber

jungen 23rita Djurling — biefem S3orn ber Unwiffenheit

m. 21

XX. fahrgsng
19Z0

art unb 24. Mai

kin klatt Mr veìmatlicve 1?rt und Kunst. — gedruckt una verlegt von Mlles Werder, kud)druckerei. in Kern.

Der verwundete Baum.
Von c. F. Meper.

5ie haben mit dem keile ciich verschnitten,
vie Srevier - hast du viel dabei gelitten?
Ich selber habe sorglich clich verbunden
llnd traue: Zunger kaum, du wirst gesunden!
Auch ich erlitt schier zm derselben Stunde
Von schärserm Messer eine tiese Wunde,
^u untersuchen komm' ich deine täglich,
Und meine fühl' ich brennen unerträglich,
vu saugest gierig ein die Kraft der Lrde,

Mir ist. als ob auch ich durchrieselt werde!
ver frische Saft quillt aus durchschnittner Kinde
heilsam. Mir ist, als ob auch ich's empfinde!
indem ich deine sich erfrischen fühle,
lst mir, als ob sich meine Wunde kühle!
vatur beginnt 2U wirken und ?u weben.
Ich traue, beiden geht es nicht ans Leben!
Wie viele, so verwundet, welkten, starben!
Wie beide prahlen noch mit unsern Narben!

13 Das Mädchen im Frack.
Roman von Hjalmar Bergman.

Einzige autorisierte Uebertragung aus dem Schwedischen von Marie Franzos, — Lopz-riM b> vv. l. r., v?i-n.

Und in Larsbo harrte Katja mit täglich gesteigerter
Angst des tödlichen Schlages. Sie hatte an ihrer Seite
zwei Männer, die sie stärken und ihr über das Schlimmste
hätten hinweghelfen sollen, den Vater und den Bräutigam.
Leider müssen wir gestehen, daß diese sie vollständig im Stiche
ließen. Sie schlössen die Augen, sie weigerten sich zu glauben,
daß die Paulinischen Artikel in einem Skandal kulminieren
würden, gleich einer öffentlichen Hinrichtung.

Vater Kock war glücklich und blind in seinem Glück.

Er war in eine jener Fallgruben gestürzt, wie sie stets auf
geniale Männer lauern, und auch auf weniger geniale:
Vater Kock war verliebt! In einer der sieben Larsboer
Damen? Das gerade nicht. Er hatte sich in alle sieben

auf einmal verliebt, er hatte sie sozusagen en gros genommen.

Das Phänomen ist erklärlich. Einem Mann mit hö-
heren Interessen — in diesem Falle das weltumfassende
Torfpulverproblem fehlt es in Wadköping nicht an
Gelegenheit, die großen Fragen zu diskutieren: aber er

ist genötigt, dies ausschließlich mit barttragenden, meistens

glatzköpfigen oder ergrauten Individuen zu tun. Will er
seine Seele durch holden Umgang erquicken, ist die Wahl
der Gesprächsthemen auf das Diner bei Björners, den Ball
bei Landeshauptmanns, das Befinden der Dompropstin,
das Konzert des Gesangvereines „Harmonie" und ähnliches
beschränkt. Will er die Konversation durchaus auf ein hö-
heres Niveau heben, kann er vielleicht sein Verdammungs-
urteil über einen Roman, den er nicht gelesen, oder ein

Stück, das er nicht gesehen hat, aussprechen
alles. —

das ist

Wie anders in Larsbo! Da hatte man weiß Gott Ver-
ständnis für die Bedeutung des Torfs und eine ehrliche
Verachtung für die königliche Eisenbahnverwaltung! Aller-
dings hatte keine dieser jugendlich lieblichen oder gereift
schönen Damen sich bisher irgendwie näher mit Torf und
Eisenbahnen befaßt. Aber der logisch geschulte Wissen-
schaftler kann sich mit Leichtigkeit, wenn schon nicht in die

Gedanken, so doch wenigstens in die Gefühle eines Kol-
legen versetzen. Auf langen, angenehmen und intelligenten
Spaziergängen mit der zielbewußten, sachlichen Dr. Karolina,
der Magenspezialistin, erhielt so Carl-Are! Kock den be-

stimmten Eindruck, daß die Kocksche Torffeuerungsmethode
die für das staatliche Krankenhaus einzig und allein die

geeignete war. Flüchtige, geistreiche und sehr anregende

Unterhaltungen mit der sokratischen Dozentin der Philo-
sophie, Vettp Willman, ergaben, daß schon Plato Insti-
tutionen von dem minderwertigen Typ der königlichen

Eisenbahnverwaltung aus seinem Jdealstaat verbannt hatte.

In welcher Weise die schwarzlockige Lizzy Willman die

Lösung der Torffeuerungsmethode förderte, ob durch Zi-
täte aus der älteren Edda, weiß ich nicht - ich weiß nur,
daß Vater Kock sie wahnsinnig reizend und unerhört be-

gabt fand, was unbedingt darauf schließen läßt, daß sie

Sinn für Torf hatte. Schließlich weiß ich, daß es der

jungen Brita Djurling — diesem Born der Unwissenheit
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